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Bericht über den Personalkredit des ländlichen
Kleingrundoesitzes in der Provinz Hannover.

Von

'Generalsekretär Ökonomierat W. Johannßen in Hannover.

Die Verteilung des ländlichen Grundbesitzes im Berichtsbezirk ist
als eine günstige zu bezeichnen. Zwischen dem kleinen und mittleren
Besitz befinden sich in säst allen Teilen der Provinz größere Privatgüter
oder Domänen eingesprengt, welche durch intelligente Besitzer oder
Pächter bewirtschaftet, einen sehr günstigen Einfluß auf die landwirt¬
schaftliche Entwicklung haben, indem sie vielfach fowohl für den mittleren
als kleineren Besitzer wirtschaftlich vorbildlich wirken. Diese Besitz¬
verhältnisse sowie die im allgemeinen nicht ungünstigen klimatischenund
Bodenverhältnisse haben in Verbindung mit dem Fleiß und dem ein¬
fachen, soliden Sinn unserer ländlichen Bevölkerung dazu beigetragen, daß
die Verhältnisse auf dem Lande allgemein durchaus gesunde geblieben
sind. Wohl weist die Statistik auch eine zunehmende Verschuldung des
ländlichen Grundbesitzes des Berichtsbezirks auf, jedoch ist der Prozentsatz
der bei der Einkommensteuererklarung(für die Einkommen von mehr als
3000 Mark) in Absatz gebrachten Schuldzinsen, nach den Mitteilungen
des Herrn Finanzministers, durchschnittlich nur 22 °/o. Wenn ferner fest¬
steht, daß die prozentuale Verschuldung bei dem größeren Grundbesitz
größer ist als bei dem kleineren, so darf man auch ohne Bedenken die
Behauptung aufstellen, daß die Vermögenslage unseres kleinen Grund-
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bcsitzes im allgemeinen eine durchaus gesunde und befriedigende ist. Der
Erwerb ist sür die Landwirte des Berichtsbezirks fast ohne Ausnahmen
ein rein landwirtschaftlicher. Je nach den klimatischen und Bodenver¬
hältnissen herrscht bald der Getreidebau, bald die Viehproduttion vor,
oder der Anbau der Zuckerrübe drückt der Wirtschaft feinen Stempel
auf. Einerlei aber, welche Wirtfchaftsrichtung vertreten ist; die alther¬
gebrachte Weife der fast ausfchließlichen Naturalwirtschaft, d. h. wo die
Düngung sich auf Verwendung des in der Wirtschaft felbst produzierten
Mistes, und die Fütterung sich auf das felbsterzeugte Futter beschrankte,
wo die Hausfrau die felbst produzierten Flächfe und Wolle fpann, webte
und zu Kleidungsstücken machte, hat einer anderen, der Geldwirtfchaft
weichen muffen. Die Anwendung von Kunstdüngermittcln ist nicht
nur in den Zuckerrübendistrikten selbstverständlich, sondern sie erfolgt
auch auf magerem Boden und in extensiver Wirtschaft; käufliche Futter¬
stoffe werden vielfach verwandt, Flachsbau und Wollfchafhaltung sind
eingeschränkt, und an Stelle der selbstgefertigten Stoffe treten käufliche.
Diefe vermehrte Geldcirkulation in den landwirtschaftlichen Betrieben,
welche zu gewissen Zeiten Geldübcrstuß und zu anderen wiederum ein
starkes Geldbedürfnis zeitigte, hat das Bedürfnis nach Einrichtungen zur
Befriedigung des Perfonalkredits in allen Teilen unferer Provinz mehr und
mehr hervorgerufen. Bis vor einem Vierteljahrhundert waren in unferem
Berichtsbezirk Einrichtungen zur Befriedigung des Perfonalkredits über¬
haupt nicht getroffen. Die bestehenden Kreis-, Kommunal- oder städtischen
Sparkassen kannten damals den Begriff des Personalkredits kaum, sie
gaben nur Hypothetarkredit; genossenschaftliche Unternehmungen für die
Befriedigung des Perfonalkredits waren nicht vorhanden, und der Land¬
wirt, welcher einen Personalkredit bedürfte, war auf die Benutzung des
Bankiers bezw. der Banthäufcr angewiesen. Von dieser Art des Geld-
Verkehrs wurde aber vom kleinen Landwirte überhaupt lein Gebrauch
oder doch jedensalls nur ausnahmsweise gemacht. Sein Personalkredit
beschränkte sich in der Regel auf den Wllrcntredit beim Kaufmann,
der vielleicht nicht selten mit einem Geldkredit verbunden gewesen sein
mag, und der sicher auch mit der Ausbeutung wucherischer Art nahe genug
verwandt war. Diese zuletzt geschilderten Verhältnisse kommen auch heute
noch im Berichtsbezirk, im allgemeinen jedoch nur vereinzelt vor. Aus¬
gesprochener Geldwucher wird nur in einzelnen, wenigen Teilen der Provinz
und dann auch stets nur in einzelnen Fällen, und zwar an finanziell
und meist sittlich schwachen Menschen konstatiert.

Der Grund für die vorstehend geschilderten auch hinsichtlich der Aus-



Belicht üb« den Personalkredit d. ländl. Kleingrundbesitzes in d. Pro«. Hannover. 171

breitung des Wuchers günstigen Verhältnisse ist zu suchen in dem soliden
Charakter unserer ländlichen Bevölkerung und sodann in dem in unserer
Provinz gut entwickelten System von Sparkassen und genossenschaftlichen
Kreditinstituten. Wenn die Sparkassen in erster Linie genannt werden,
so soll damit keineswegs ausgedrückt weiden, daß sie vorwiegend dazu
beigetragen hätten, unsere Landwirte finanziell — soweit der Personal¬
kredit in Frage kommt — zu stützen, sondern wir geben ihnen den Vor¬
tritt, weil sie die ältesten Institute sind. Die Zahl der Sparkassen in
unserer Provinz beträgt ca. 160. Sie sind getragen entweder von Kreisen,
Städten oder Gemeinden bezw. sonstigen Verbänden. Das Hauptgeschäfts¬
gebiet dieser Sparkassen liegt in der Annahme von Spareinlagen und in
der Anlage derselben gegen hypothekarische Sicherheit. Die Gewährung
Von Personalkredit wird von den allermeisten Sparkassen als durchaus
nebensächlich behandelt, denn, soweit Angaben der Sparkassen vorliegen,
sind von 266 980168 Mark überhaupt ausgeliehene Kapitalien nur
10 331414 Mark, das sind noch nicht 4°> in den Dienst des Personal¬
lredits gestellt. Ja, von einer Reihe von Sparkassen liegt uns die Er¬
klärung vor, daß sie überhaupt keinen Personalkredit gewahren. Die
Gewährung des Personallredits erfolgt nur gege» Bürgschaft oder Faust¬
pfand, und zwar ist erstere nach den Bestimmungen der hannovcrschen
Sparkassenordnung alljährlich zu erneuern. Durch den Umstand, daß
Blankokredit überhaupt nicht gewährt wird, daß die Stellung von Bürgen
nicht immer leicht noch angenehm ist, daß Faustpfandobjekte besonders
den kleinen Landwirten fehlen, und daß die Entfernungen zu dem Sitz
der Sparkassen vielfach sehr erheblich sind, ist die Benutzung derselben
für den kleinen Landwirt unbequem und mit Zeitverlust und Kosten
verbunden. Letztere sind um so erheblicher, als der Darlehnsnehmer in
der Regel auch noch für seinen Bürgen, mit dem er gemeinsam die Reise
nach dem Sitze der Sparkasse zu machen hat, aufkommen muß. Die von
vielen Sparkassen eingerichteten Nebenstellen, Filialen oder Recepturen
haben an diesen Verhältnissen nichts geändert, indem dieselben in der
Regel nur Annahmestellen sind für Spareinlagen oder höchstens Be¬
stellungen auf Darlehen entgegennehmen, diefelben aber keineswegs ge¬
währen oder auch nur auskehren können.

Diese sehr beschrankte Einrichtung der Sparkasse zur Befriedigung
des Personallredits war Veranlassung, daß man sich auch in unserer
Provinz der genossenschaftlichenVereinigung zur Befriedigung des
Pcifonalkredits zuwandte. Die erste ländliche Kreditgenossenschaft entstand
im Jahre 1873 im Lünebnrgschen. Sie baute sich auf nach den Principien



172 Generalsekretär P. Iohannhen.

des verstorbenen Raiffeifen, indem sie ein beschränktes Arbeitsgebiet, gegen¬
seitige Bekanntschaft der Mitglieder vorsah, insofern aber wieder abwich,
als sie auch mit NichtMitgliedern arbeitete, was bekanntlich nach den
Bestimmungen des früheren Genoffenschaftsgesetzes zuläfsig war. Es
dauerte volle 10 Jahre, bis das Vorgehen Nachfolge fand, indem erst anfangs
der achtziger Jahre einige weitere Kreditgenoffenfchaftenentstanden. Eine
befondere Förderung der Kreditgenossenschaftenist seit Mitte der acht¬
ziger Jahre zu verzeichnen, als die Königliche Landwirtschafts-
gefcllschaft, Landwirtschaftlicher Centralverein für die Provinz Hannover
in Verbindung mit den übrigen landwirtschaftlichenVereinen der Provinz
mit aller Energie an der Errichtung dieser Genossenschaften arbeitete und
einen eigenen Wanderlehrer für die Sache anstellte. Dieser Thätigkeit ist
es zuzuschreiben, wenn mit Ende des Jahres 1894 ca. 120 ländliche
Kreditgenossenschaftenin der Provinz bestanden.

Die Aufgabe diefer Genossenschaften, welche sowohl hinsichtlich ihrer
Ausdehnung als der gegenseitigenBekanntschaft der Mitglieder an dem
Raiffeifenschen Princip festhalten, den unteilbaren Stiftungsfonds aber
nicht kennen, ist eine ausschließlich gemeinnützige. Jede Gewinnverteilung
ist ausgeschlossen. Sie dienen der Befriedigung des Personalkrcdits ihrer
Mitglieder, nehmen aber auch Spareinlagen von NichtMitgliedern an.
Realkredit wird nur selten gewährt, es sei denn, es handle sich um eine
dauernde Anlage überschießender Geldbeträge. Die Mehrzahl der Ge¬
nossenschaftenhat die Einrichtung der laufenden Rechnungen getroffen,
welche es den Mitgliedern ermöglicht, zu jeder Zeit nach Bedarf abzuheben
und Rückzahlungen zu machen. Die Sicherstellung der Genossenschaften
erfolgt entweder durch Bürgschaft, Faustpfand oder durch Kautions-
hypothek, oder es wird endlich den Genossen ein Vlantokredit gewährt,
dessen Höhe alljährlich durch Vorstand und Aufsichtsrat für jedes einzelne
Mitglied festgesetzt wird. Letzterer bewegt sich der Natur der Sache nach
in engeren Grenzen, so daß aus demselben für die Genossenschaft eine
Gefahr nicht erwachsen kann, was unseres Erachtens dadurch erwiesen ist,
daß bei keiner der zahlreichen Kassen unserer Provinz Verluste erheblicher
Natur vorgekommen sind. Da die Verwaltungstosten für die Kassen
geringe sind, weil nur der Rechner (Rendant) für seine Arbeit eine Ent¬
schädigung bekommt, je nach Größe der Kasse zwischen 100 bis 500 Mark
jährlich schwankend, so konnte die Zinsspannung — Unterschied zwischen
Zinsen für Einlagen und Darlehen — eine geringe sein. Dieselbe schwankt
von ^2 bis 1 "/o. Außerdem wird meistens eine mäßige Provision von Vio
bis V2"/« erhoben. Der Zinsfuß wcchfelte im Laufe der Jahre von 3V2 bis
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4°/« für Einlagen und 8^/4 bis 4^2°/° für Darlehen. Die Kosten des
Kredits bewegten sich also innerhalb solcher Grenzen, daß man denselben
als einen billigen bezeichnen kann. Auch kann die Verzinsung von Ein¬
lagen eine befriedigende genannt werden. Sämtliche im Berichtsbezirke
vorhandenen Kreditgenossenschaften bis auf eine sind mit unbeschrankter
Haftpflicht. Es hat sich aus der Festhaltung an der unbefchrankten
Haftpflicht durchaus keine Schwierigkeit ergeben, die mittleren und
größeren Besitzer zur Beteiligung an den Genossenschaften zu gewinnen.
Es Ware unter solchen Umständen eine falfche Maßnahme gewefen,
von der unbefchrankten Haftpflicht abzufehen, denn zunächst ist die Kredit¬
fähigkeit diefer Genoffenfchaften eine folche, wie sie den Bedürfnissen ent«
fpricht, und fodann kommt hinzu, daß nur bei Genoffenfchaften mit
unbefchränkter Haftpflicht die volle Verantwortlichkeit von jedeni einzelnen
Genossen voll empfunden wird, was dahin wirkt, daß jeder Einzelne sich
eifrigst bemüht, Gefahren von der Genossenschaft abzuwenden.

Über den Gefchäftsverkehr der Kreditgenossenfchaften im Berichts-
bezirk ist das Nähere aus der Anlage (nach S. 176) zu ersehen.

Als Geldausgleichsstelle für die Spar- und Darlehnskassen ist eine Ge¬
nossenschaft mit befchränkter Haftpflicht, die Landesgenossenschafts-
kaffe, mit dem Sitze in Hannover im Jahre 1890 errichtet worden. Nach
den Bestimmungen des Statuts muß jeder Genosse einen Geschäftsanteil er¬
werben, während bis zu zehn erworben werden können. Die Haftfumme
beträgt für jeden Gefchäftsanteil 2000 Mark. Die Landesgenossenfchllfts-
kaffe nimmt Einlagen in unbegrenzter Höhe von der Genoffenfchaften ent¬
gegen. Auf jeden Gefchäftsanteil wird ein Kredit von 10 000 Mark
gewährt, aber über 50 000 Mark hinaus nur gegen Deponierung von
folchen Wertpapieren, welche bei der Reichsbank beleihbar sind. Für den
Kredit bis zu 50 000 Mark ist die Kreditfähigkeit der Genossenfchaft
cntfcheidend. Diefelbe wird festgestellt auf Grund der Einkommensteuer-
cinschätzung der einzelnen Mitglieder der Genossenschaft nach einem Maßstabe,
der jede Verluste für die Landcsgenossenfchaftskasse ausschließt. Dazu kommt,
daß sämtliche Genossenschaften sich alljährlich einer sachverständigen Revision
zu unterziehen haben, zu welchem Zwecke ihr Anschluß an den Verb and
hannoverscher landwirtschaftlicher Genossenschaften, dem
vom Bundesrat das Revisionsiecht verliehen wurde, Vorbedingung für die
Aufnahme in die Landesgenossenfchaftskllsse ist. Etwaige bei der Revision sich
ergebendeUnregelmäßigkeiten werdender LeitungderLandesgenossenschaftskaffe
unverzüglich mitgeteilt. Die Landesgenossenschastskasse verzinst die Ein¬
lagen von dem der Einsendung folgenden Tage an, und sie erledigt An-
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träge auf Gewährung von Darlehen unverzüglich, wenngleich sie, um
eine gewisse Disposition über ihren Bedarf treffen zu können, in ihren
Geschäftsbedingungen folgende Bestimmungen aufgenommen hat: „Beträge
bis zu 1000 Mark werden fofort, solche bis zu 3000 Mark fpätestens
in drei Tagen, solche bis zu 6000 Mark längstens in acht Tagen, solche
bis zu 10 000 Mark in zehn Tagen und solche über 10 000 Mark
längstens in 14 Tagen gezahlt. Wenn von diefen Fristen nur in Aus-
nahmefllllen Gebrauch gemacht wurde, so ist das vor allen Dingen
dem Entgegenkommen der hannoverschen Provinzialverwaltung zu ver¬
danken, welche der Landesgenossenschaftskasse einen laufenden Kredit von
200 000 Mark gegen einen mäßigen Zinsfuß zur Verfügung stellte-
Mit Hilfe desselben ist es bislang auch möglich gewefen, stets alle An¬
forderungen glatt zu erledigen, wenngleich sich auch dazu die Beschaffung
eines weiteren Kredits auf Faustpfand, welches teilweife von angeschlossenen
Genossenschaften bereitwilligst zur Verfügung gestellt wurde, zeitweilig
nötig machte.

Über den Geschäftsverkehr und die Entwicklung der Landesgenosfen-
Ichaftskafse nachstehend einige Zahlen: Es traten bei der Errichtung
60 Gcnosfcn bei; diefelben bestanden mit Ausnahme einiger Einzelgenosfen
aus eingetragenen Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und zwar
ausschließlich aus ländlichen Spar- und Darlehnskassen.

Der Umsatz bei der Landesgenofsenschaftstasfe betrug im ersten Ge¬
schäftsjahre (1890) 1527 421 Mark 65 Pfennige und stieg im Jahre
1891 auf 2 045 847 Mark 36 Pfennige, in 1892 auf 2 378 560 Mark
49 Pfennige, in 1893 auf 3 052 342 Mark 75 Pfennige, in 1894 auf
4181746 Mark 02 Pfennige, und die bisherigen Resultate lassen mit
Sicherheit darauf schließen, daß das Jahr 1895 wiederum einen erheb¬
lichen Zuwachs zu verzeichnen haben wird. Auch die Zahl der Genossen
ist eine wesentlich größere geworden. Bei Eröffnung des Geschäftsbetriebes
traten, wie bereits erwähnt, 60 Genossen bei, die Zahl derselben erhöhte
sich in 1891 auf 67, in 1892 auf 81, in 1893 auf 90 und in 1894
auf 111 und betrügt gegenwärtig 134.

Die Organisation der Kreditgenossenfchaften an sich in Verbindung
mit der Geldausgleichsstelle der Landesgenossenschaftskasse genügt durchaus,
um den Personalkredit der Landwirte zu befriedigen. Allerdings muß
zugegeben werden, daß nur erst ein geringer Teil der Landwirte des
Berichtsbezirks des Segens dieser Genossenschaften teilhaftig ist, indem
die Zahl der bestehenden Genossenfchaften im Verhältnis zu dem, was
geschaffen weiden muß, um allen Landwirten eine Kreditgenossenschaft



Bericht über den Personaltredit d. ländl. Kleingrundbesitzes in d. Pro». Hannover. 175

zugänglich zu machen, verschwindend klein ist. Aber es ist Hoffnung
vorhanden, daß das Netz derselben ein von Jahr zu Jahr engeres wird,
umsouiehr, als in allen Teilen der Provinz die Kreditgenossenschaften in
Segen arbeiten und als sich aus den Landwirten heraus ein starkes
Bedürfnis nach Begründung weiterer Genossenschaften geltend macht.

Für die Befriedigung des Hypothetarkredits ist in der Provinz aus¬
reichende Gelegenheit gefchaffen, indem derselben neben der vorzüglich
organisierten Landeskreditanstalt (Provinzialinstitut) die Ritterschaften und
vor allen Dingen auch die zahlreichen Sparkassen dienen. Wie bereits
erwähnt, liegt die Hauptthätigkeit der letzteren auf dem Gebiete des
Hypothetarkredits, und es will uns scheinen, als ob der unorganisierte
Individualkredit nur eine sehr untergeordnete Rolle spielt. Wenn auch
gewerbsmäßiger Wucher im Berichtsbezirk erfreulicherweife zu den Aus¬
nahmen gehört, und wenn auch die Benutzung der Kreditorganifation durch
Wucher, um sich Kredit für ihr unsauberes Geschäft zu befchaffen, zu den
allergrößten Seltenheiten gehören dürfte, fo läßt sich das Vorhandensein
des Wuchers besonders dort nicht leugnen, wo die Organisation zur
Befriedigung des Perfonalkredits nicht geschaffen ist. Wo Kreditgenossen¬
schaften ihr Arbeitsfeld eröffnen, da verliert der Wucher feinen Boden,
und da tragen die Genossenschaften zur wirtschaftlichen Erstarkung und
sittlichen Hebung der ländlichen Bevölkerung bei. Es liegt nicht allein
in der Beteiligung an den Genossenschaften an sich ein ethisches Moment,
sondern durch Spargelegenheit wird auch der Spürsinn gefördert, und
endlich sorgen auch die gut geleiteten, von dem echt genossenschaftlichen
Sinn getragenen Genoffenfchaften für eine wirtfchaftliche Verwendung
der Anleihen. Wenn diefe Überwachung auch nicht zu einem unange¬
nehmen Zwange für den Darlehnsnehmer ausartet, fo wird doch strenge
darauf geachtet, daß das geliehene Geld zu andern als zu wirtschaftlichen
Maßnahmen nicht verwendet wird, indem bei der Kreditgewährung ebenso¬
sehr die Kreditwürdigkeit als die Kreditfähigkeit beachtet wird. Vor allen
Dingen wird der Kredit genommen zur Ausführung wirtschaftlicher
Maßnahmen, welche für ein baldiges Zurückfließen der aufgewandten Mittel
Gewähr leisten. Dahin gehören Ankauf von Dünger, Sämereien und
Zuchtvieh, Ausführung von Bodenmeliorationen und Beschaffung von
geeigneten Maschinen und Geräten. Für bauliche Maßnahmen werden
nur dann die Kreditgenossenschaften in Anspruch genommen, wenn es sich
um kleinere Beträge handelt, deren Zurückzahlung sich voraussichtlich
aus Wirtschaftserfparniffen baldigst ermöglichen läßt. Zur Zahlung von
Zinfen wird der Kredit der Genoffenfchaften nur ausnahmsweise besonders
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in wirtschaftlich ungünstigen Jahren in Anspruch genommen, sonst werden
etwaige fällige Zinsen aus den lausenden Ertragnissen gedeckt.

Die in Vorstehendem geschilderte Art der Verwaltung der Genossen-
schasten und der Auffassung ihrer Thätigkeit verhindert, daß dieselben zu
Quellen leichtfertigen Kreditnehmens werden und dadurch das Gegenteil als
die Hebung des Landwirtschaftsstllndes bewirken. Gut geleitete Genossen¬
schaften werden zum Segen für ihre Mitglieder. Sie machen die wirt¬
schaftlich Starken freier in ihrer Bewegung, geben ihnen Gelegenheit,
zeitweise überflüssiges Geld zinsbar anzulegen und stützen den wirtschaftlich
Schwachen.

Die bisherigen Erfahrungen in den Kreditgenossenschaften mit ihrer
Lentralstelle lassen es uns unzweifelhaft erscheinen, daß in der Be-
gründung weiterer Genossenschaften das beste Mittel gegeben ist, um der
unversorgten Bevölkerung zu helfen. Jedem Landwirt muß der „Bankier
auf dem Lande", die ländliche Kreditgenossenschaft,zugänglich gemacht
werden.

Wenn das erste der Fall ist, wenn ferner die Landwirte sich vor
Feuer-, Hagel- und Viehschäden schützen, dann müssen, wenn die Landwirte
für ihre Erzeugnisse Preise erlangen können, welche die Produktionskosten
decken, und wenn sonst die Bedingungen sür einen erfolgreichenBetrieb
gegeben find, die Landwirte nicht nur bestehen können, sondern anch
vorwärts kommen und ungünstige Zeiten auch ohne wesentliche Er¬
schütterungen ihrer Existenz überstehen können.

Das Versicherungswesenist in unserer Provinz genügend entwickelt.
Denn neben bekannten und anerkannten großen Versicherungsgesellschaften
für Feuer, Hagel und Vieh bestehen besonders für die Viehverficherung
fehr zahlreiche kleine Ortsversicherungsverbände, sog. Kuhladen, Pferde-
und Schweine - Versicherungskllssen. Nach einer Statistik, die seitens des
landwirtschaftlichen Centralvereins sür die Provinz Hannover, der König¬
lichen Lllndwirtschllftsgesellschaft,im Jahre 1892 veranstaltet wurde, be¬
standen ca. 1000 derartiger kleiner Viehversicherungsvereinemit ungefähr
7000 Mitglieder. Wenn trotz dieser vielfachen Gelegenheit nicht alle
Landwirte sich gegen Feuer-, besonders aber Hagelschäden und Viehverluste
gedeckt haben, so liegt das in der Schwerfälligkeit des Landwirts, seiner
ungenügenden kaufmännifchen Schulung, hat aber auch nicht selten seinen
Grund darin, daß der Landwirt sich kräftig genug fühlt, Verluste durch
die fraglichen Unglücksfälle ohne Gefährdung feiner Existenz tragen zu
können. Nottredite aus den in Frage stehenden Urfachen Veranlaßt, sind
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Zu Seite 173. Übersicht über den Geschiiftsberlehrder ländlichen Spar- und Darlehenskassen in 1893 und 18!>4.

Sitz der Spar- und
Darlehenskasse

1 Adelebsen ........
2 Algermissen .......
3 Altenbrnch .......
4 Alten Hagen I .......
5 Amelgatzen .......
6 Amelinghnusen .....
7 Aschcndorf........
8 Asendorf ........
9 Atzenhansen .......

10 Naarseu ........
11 Varterode ........
12 Bawinkel........
18 Berta.........
14 Beitel, Groß-......
15 Beverstedt ........
16 Bispingen.......
17 Bürn,.........
18 Nohmte .........
19 Borstel.........
20 Vorfum........
21 Vramsche ........
22 Buchholz ....... .
23 Bücken .........
24 Bühren.........
25 Burgdorf........
26 Calefeld .........
27 Celle ..........
28 Clcnze (landn,.) .....
29 Clenze (bürgert.) .....
30 Coppenlirügge ......
31 Echte. . ".......
32 Egestorf i. L.......
33 Erbsen .........
34 Eystrup .........
35 Oailsturf........
36 Oartow.........
3? Gielde.........
38 Orone .........
39 Hachmühlen .......
40 Hagen (Osnabrück) ....
41 Hanstedt ........
42 Hardegsen ........
43 Hedemüuden .......
44 Heiligenloh.......
45 Hemeln .........
46 Hevensen ........
47 Hilligsfeld, Groß- ....
48 Hilter.........
49 Hohnsen ........
50 Hullenstedt .......
51 Ihlicnworth.......
52 Iühnde.........
53 Kirchohfen .......
54 Langenhagen ......
55 Lauenberg ........
56 Lauenstcin .......
57 Lcwelsluh (Diepenau) . . .
58 Lemfürde ........
59 Lohe ..........
60 Lüchuw .........
61 Lüthorst ........
62 Lutterhausen .......
63 Martfeld........
64 Meensen ........
65 Meine .........
66 Moringen........
67 Mulsum........
68 Neuarenberg .......
69 Neuenkirchcn.......
70 Norten.........
71 Oberscheden .......
72 Oesoors .........
73 Oldendurf, Groß-.....
74 Oldcndorf u. Nlarkolbendorf
75 Oder ..........
76 Namelsloh .......
77 Ringstedt ........
78 Nischennu (Lippe) .....
79 Salzhausen .......
80 Salzheniinendorf .....
81 Sarstedl ........
82 Schladen ........
83 Schnega ........
84 Schulungen .......
85 Schwärme .......
86 Sehnde .........
87 Tottrnm, Groß-.....
88 Steimblc........
89 Stelle.........
90 Ucnzen .........
91 Vcnne .........
92 Virmnbnrg.......
93 VisjeUwvcd'e.......
94 Volplicliauien......
95 Wmmscn ........
96 Wettern».......
97 Wiershause» .......
98 ^n',!m.........
99 WiNsingen .......

100 Wüste» (Lippe) .....
101 Wulit.»......
102 Wüstrmo .......

I°hr
der
Er¬

rich¬
tung

188?
188?
1890
1888
1886
1892
1892
1892
1887
1893
1886
1885
1891
1887
1888
1890
1886
1889
1894

1892
1892
1892
1892
1890
1886
1890
1873
1873
1886
1886

Zahl
der

Mit¬

glieder

1887
1894
1888
1887
1892
1889
1887
1894
1891
1886
1892
1893
1892
1886
1894
1890
1887
1887
1892
1886
1886
1893
1894
1886
1882
1891
1891
1881

71

95
44
56
3?

128
82
4?
80
6?
71
45
66

118
168
70
28
65

100
60
80
56
42
59
74

72
104
74

130
38
37
81
94
13
52
49
28

102
173
67
42
58
51
38
30
38
69
84
58
79
33
24
69
88
4?

Umsatz in 1898

^. Einnahme

Spar¬
einlagen

Zurück¬
gezahlte

Darlehen

32 837
37 143
43 567

6 671
8 820

17 069
47 958
36 515
20 341

17 428
51374

8 668
21150

9 027
26 058
48 36?
34 398

11588
114 015

29 368
47 080
12 038
19 466
24726

193 555
40 665
24 964
61832
30129

6 638

15 635
44 513

5 973
7 852

13 755

21814
7 853

24 866
8 263
8 561

23 865

7 004
3 679

19 268
54 003

8 613
37 687
13 814

67 861
64824
48 786
47 345

10271
15 609

1900
1610
6 290
1158
9 217
1350
9 406

4 596
9 316

100
6 075
9 360
3 559

2140?
1680

2178
3 760
3 295
1850
2 634
5 333
2 220

92 888
116 791

8 506
7 275

11679
3146

4125
24361

1800
250

7 858

1732
6 210
2 350

3 783

50

Laufende
Rechnung

^«

45176
63 263

159 211
13 077
15 523
15125
36 509
88069
13305

Sonstige
Einnahme

und Kassen¬
bestand

9«

80

900
2 179

760

10 080
15 124

100

23 554
13 889

4 694

50

,',0

24131
12 800
14 615
30 643

1730
38 981
88 950
54020

85 011
97 451
24005
38455

6 684
11000
18 997 24

197 545
18 880
59 310
4? 820 -
20 626,33
22 142 05

5 75?
13 717
13 251

1770
3 80?
2 382
4 273

907
4 893

6149
7 478
1742
5 520
1710
6 909

19 309
4 870

3 443
2 443
2 393

845
4124
2 625
3 934

Gesamt-
Einnahme

^l

94 043
129 733
217 930
23130
34441
35 786
97 958

126842
47 949

99
30
40
40 ^
62!
13
64
31

52 306
80 968
2512?
68 888
21829
75 508

178 033
94 968

62 080
13158

9 655
9 909
6 773
2 674

24
3564

185 845
5 290 -

10 635 3?
21 328 92

1832 80

25158 71
9 879 13

19 430 -
1802 97
9 05

15 74!

22 057 20
10 89« 51
14 02?, 09
63 82^ 19

9 92!
20 70
6?5i

41

83 601 25
9 000 -

58488 54
49 8?« 75

3 778
33 272

398
1763
2 201

102 215
217 671
59 961
88181
25 481
38 425
49 877

546 070
184495
102 43?
126 837
69 210
34 601

^

L. Ausgabe

Zurück¬
gezahlte
Spar¬

einlagen

^<

6 846
4 925

780
9 380
3144
3 750

2181
1547
6 848

891
4476
8 01?

212

5 764
11981

3 886
5 675

27 004
237 992

13462
20 501
45139

55 551
2886?
47 42?
10160
24491
45198

32143
18 296
40 806

109 787
33 041
81527
20 37?

22197
43455
21470
3831
5 488
6 664

20 977
9 756

12 993

7 419
16 087
6198

20 776
4271
9 264

23 870
20102

180 781' 08
99 695 ,71

110 661,66
107 586 41

16113
9 370
2 372

26462
5 790

11708
13169

109 958
44 013
18185
22 605
16 865
12474

Darlehen

^<l

12 960
9 400

30 030
4 700

18 945
2 340

27 875
27 095
17 280

22 562
14 850
1150

14 751
10 861

6 530
34478
21 750

6 346 48
39 573

250
8 665
4140

8 764
6 794
7 563

55
1859

17 982

1407
2 409
8 813

15 050
9 590

24188
275

78 314
59 862
21858

6 656

2 578
63 690
21746
19 390

2 548
10 850
16 800

Laufende
Rechnung

Sonstige
Ausgabe

undKasfen-
bestand

54489
69 938

152 041
13101

6 050
25 665
46 782
86185

8 270

19 444
42186
16 512
23 695

2 620
49 706

104 550
48134

149 774
75 499

2 210
42 185
30123

7 851

4 909
25 635

3 669
19 208

21

99

25 060
7 119

16 689
1200
7 240
2 553

8161?
184 061
31104
40 056
15 029
12 903
14 250

235 903
47 165
71530
47 451
1349?
12 275

11796
163 407

12 768
11300
20184

1450
2185
4405
6 000

13 870
13429

600

29 72?
13 706
27 200
22143

68

21970
11160
19 362

7 000
12 305
21211

25 017
12 084
20 243
85 370

5 580
31639
19111

67 073
9 975

56 554
66 707

4 396
6 940

14 388
1498
3958
1067
2 324
3 806
9404

2 880
7 844
1266
4166
4 076

10 00?
15135
4 982

190?
10 549
3838
2 272
2113
2 964
5 65?

50 434
17 816
10511
14645

8 723
2 500

3 952
9 376

443
1865
1626

Gefamt-
Ausgabe

^i

94043
129 733
21? 930
23130
34 441
35 736
97 958

126 842
47 947

52 806
80 968
25 127
63388
21829
75 508

178 033
94 968

102 215
217 671

59 061
88181
25 481
38425
49 87?

546 070
184495
102 437
126 837
69 210
34 601

02

4 756
3 754
3 813
1905

808
3450

4 269
161?
7444
3 367
3 999

12 270
390

27 004
237 992

13462
20 501
45 139

5 664
16 150

5 049
12 079

55 551
28 867
47 42?
10160
24490
45198

32 143
18 296
40 906

109 78?
33 040
81527
20 377

180 781
99 695

110 661
10? 586

Attiua Passiua

am 31. Dez. 1893

^/< ! /H ^
72 519.19
89 902

125 258
27 729
62 901
29 753
54 457
54 846 04
44 094 94

81 459
176 323

16 783
47 029
74110

110 965
151377
85 514

88 304
126 717
47 731
22 524
16 393
31284
88190
56 968

1111328
257 799

94 941
171711
104013
29 859

61065
14? 597

10 253
24 280
33 984

75 617
40 517
19 328

9 956
12 646
57 468

42 022
20 299
66 713
56 321
40 589
62 047
15 310

189 155
321 593

58 279
90 270

71742
88 242

124 241
27 515
62 488
29 561
54190
54252
43 3^1

80047
173 342

16 373
46 469
72 405

109 437
148 963
84 791

37 981
126 445
47 378
22 357
16 258
31051
87 216
55 989

1 096 109
256 663

93 057
170 031
102 13?
29 651

60116
145 362

10 271
23 959
33 851

75183
39 566
19191
10 018
12 635
57 767

41 834
20 229
65 535
56 186
39 863
61810
15 289

Reserve¬
fonds

Unter-
bilanz

am 31. Dez. 1893

776
1659
1017

214
413
192
26?
94

713

1411
2 981

410
560

1704
1528
2 414

722

323
271
352
166
135
232
974
979

15 218
1136
1883
1679
1875

20?

948
2 285

321
132

184 952
313 989

58 865
89 864

434
951
137

11

167
70

1177
134
726
73?
20

4 202
7 603

406

17

57

299

32
12
44!
68!
02 !
52
44

91 —
73 > —
— 186
15 —

72

Umsatzin 18^4

Einnahme

121179
146 167
298 067
24 979
47 512
53 623
80 881

175 345
83341
41076
44088

179 299
30 563
53 412
81167

11? 039
211 965

94 486
30 663

106 867
237 519
34 826
98 025
22108
39 839
78 039

305 141
42? 249

61725
131 358
200 47?
95 113
84 216
40171
63 915

325 417
23 965
17 221
71434
23697
65 964

126 386
54324
62 562
16 833
40 125

09

22 763
31780
5125?

175 474
66 670

131 546
30 867
16 600

162 115
174 028
114 273
114 455

Ausgabe

.« .ä
117 84?
189 865
288 932

24 638
48 006
51251
78 881

171659
68 374
40141
41334

176 584
3001?
47 804
79853

109 089
200 592

91527
23872
97 637

218 16?
33038
95 644
20 951
36 546
78 792

802 976
427 244

64839
129 195
195 090
94562 16

75
10
42
46
04
04
31
70
38
60
85
84
98
68
05
31
03
15
88
18
69
91
15
75
33
85
15
10
08
57
61

82815
3s 245
63 915

216 148
23 936
16 900
59 782
23 760
65 533

125 600
54 870
62 969
16 758
3? 984

25 451
80 910
48 063

172 856
63 370

127 379
29 951
15 776

155 368
172 701
113 348
119 998

35
99
29
14
50
85
22
12
39
40
88
93
10
30

42
40
56
51
03
38
17
26
95
44
57
39

1894
1886
1892
1886
1890
1886
1892
1898
1894
1887
1887
1893
1887
188?
1886
1892
1892
1894
1891
1886
1887
1890
1894
1889
1892
188?
1891
1892
1892
1892
1894
1890
1894
1886
1880
1887
1887
1892
1891
1394
1892
1892

36
42

125
40

109
134
60
43
19
74
25

108
57
86
»1
78
51
60

139

113
64
54
8?
65

108
64
34
38
23
62
40

189
119
58
28
81
24
24
39

172

3 777
63170
17 855
89166
26 020 ! 60
16 405 22

8 770 85

25 026
4104

11586
96173
22 082
18 763
26 242

52 449

67 87?
50 836

12 66?
58 747

38 542
16 598
18 77?
46 490

27 019

3431?
42 836
16 98?

7 270
22471

2 900

4 00?
53 208

Summa

2 408
9 074

10 066
15102
22 642

5 021

67 000
35 252

6 665
82 989
85 713
8973 85

650 —

1080
2 515

61 265
4181

509
4471
7 019

12185
7 061

845
296

13 395
111968
41606

199 444
91488
25 724
14 739

3 318
3 786

11693
3 470

350

30 32g
170 279

4870
50 043
45 748

1203

24159
1000

76 783

40888
131789

7 252
700

749
1220

336
310

10480

15 731
12 456
8150
2 214
1935

549
34 718

13480
28852

,V,

44

1434
8140

21250
32 811

48083

20 656
3134?
4W
6480

10208
43483

50

6 583

2702
18582

352 865

02

36

85

73

10 720
2 91?

98 092
13 718

5 984
15121
9 908
3 892

680

14 293

9 527
4 821

2 41?
5 513

2 200
1058
3 22?

881

3 801

9 894
10 713

5 424
1516
1908

635

18

51214
285 860
48 555
76169
73 021

39

950
16 040

w! 712 648,28,3045 651 38 515195

144 715 02

142170 41
188 457 70

35 73?
90 818

42 926
27 01?
43 491
89 593

87 365

80 600
97 353
34862
17 481
36 523
47 024

8 211 10
122 549 36

04

4 203
16 632
17 410
36 061
13 286

800
1017

3 695
60 933

3 700
36 82?
11061

7 525
8 910

40 521 09
8 032! 48

10 212
30 090
13 259

3 502
1306

8 237

54 506
27 223

IS

13 371
14 642

89 6 907 405 01

9 40?
4436
6 558

14 828

^

18190

28174
39 778

8560
4011
6 244

132

757
40 239

600
2100

3 090
65 095
19 500
24 450

6 200

43 600

27 569
21800

9 431
37 149

^,

19

28 979
3 238

15 499
950

41 2 488
31744
15 290

116 501
63134
16 840
3 355

46 353 15
5 924 40

35 679
174 679

10 050
43 406
62 935

77 054 71

50 470
134 700

10 223
35 042

75

8 805 29

29 320
15 273
7 900
4 700

11151

6164 —
48 480

54

1 372 903 36 1 503 578

1750
18 083
19 947
63 232

56129

3 057
2 65?
5 206

10054
4006

558
1456

10 618
2 661

2 232
15 496
5 745
4810
2 579

15 822 45

13 395
111968
41606

199 444
91438
25 724
14 739

98 092
13 718

51214
285 360
48 555
76 159
73 021

8 23?
68 851
55 062

144412
86 490
18 712

7 783

144 715 02

9 624
4 734

2 710
3 976

16 890
24765
14033

6 996
17 634
43 800

810
26 316 31

2 795
1210
1485
2 691

4 239

6 214
17 536

4 368
1773
2 493
3092

59 142170^41
41 18845? 70

^

1-!

480
7 513

35 737
90813

04

42 926
27 01?
43491
80 593

87 365

77 014
29 461

42 085
245 080
141 776

53 234
28 786

150 654 10

110335
105 348

15

10

80 600 53
9? 353 >75
34 862 ! 90
17 481
36 523
47 024

8 221 10
122 549 36

24442
64569
91972
36 850
16 497
26455
33100

44269

8619?
258 177
59 107
19 589
30 257
12 617

8130
68 430
54482

143 129
85 36?
18 574

7 753

10?
421
579

1283
1123

138
29

76 318
29 339

41465
242 388
139 066
53072
28 734

149 745

107 113
104 648

65

41

74 3 484 246 >40 506 340 78 6 907 405 01

6 892 15
241 558 30

24028
64 371
90493
36 583
16355
26 341
38 073

42 966

83 728
256 211
58172
19 533
30 092
12 533

695
122

620
2 692
2 709

161
51

908 45

3 221
700

77

6 892
236 791

7 388395 49 7 296 06? 48

413
19?

1478
266
142
114
26

1302

2 468
1965

934
56

164
84

64

4 766 78 —

74 932

150 605
50 005

201 318
65 599
47 715
35 07?
11585

126 159
14 770
83194
39 819

385 289
61886
43 699
84 366
54429

156 642

92 889 08 560 07

96 011
235 550'

18 522
51519

131 288
164 87?
71323
53 82?
52 666

109 881
7 089

107 120

67

83
99
97
85
71
20
3!--
57
66
41
26
50
15
3?
7!
39
49

74 200 72

148 654 50

73 964
117 543
51539
14 38?
52 071
39 093
19 986
46 042

100 73?

73
73

47 778
200383

62 570
45384
31870
11899

120735
12325
81275
36234

321183 ^33
54317! 03
43343!3?
8438,1 71
51437

154093

80
26
42
04
41
89
95

40
51

91 843
229 485

17480
45111

132730
161 743
63107
52 033
52348

108548
6 340

107 773

68335
114519
44125
12 806
50 071
38282
18 854
41310
93 810

9 002 870 50 8 740 214

25
71
08
49

82
13
34
33
86
33
20

35
34
4?
72
63
55
93
39
5?

,,„,



^





Bericht übel den Peisonaltredit d, lnndl, Kll'iugrundl'csilMin d. Pro«, Hannoucr. 1 77

jedenfalls, soweit uns bekannt geworden, nur ausnahmsweise beansprucht
worden.

Über den landwirtschaftlichen Erfolg der Kreditgenossenschaften
lassen sich zwar statistische Nachrichten bei der kurzen Zeit des Be-
stehens der Kassen noch nicht liefern, doch steht außer Frage, daß
dieselben die wirtschaftliche Lage der Mitglieder thatsächlich verbessert
und nicht als Mittel zur Erleichterung des Borgsystems gedient haben.
Letzterem Übelstande ist wirksam schon durch das Genossenschaftsgefetz
selbst vorgebeugt, welches den Genossenschaften den Geschäftsverkehr nur
mit Mitgliedern gestattet, wodurch es den Organen der Genossenschast
erleichtert ist, sich bezüglich der Kreditwürdigkeit jedes einzelnen Kredit¬
suchenden ein zutreffendes Urteil zu bilden.

Schliften b. V. f. Eociolpol, - Peisonalkiedit, II. 12
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